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Platten hat man quasi wie auf Tabletts die
Teile übersichtlich vor sich liegen und kann
sie direkt aus der Verpackung verbauen.
Das hält den Basteltisch aufgeräumt und
vermeidet Kratzer auf den Hochglanz-Lack-
flächen in edlem Blau-Metallic. Der Kunde
hat die Wahl zwischen zwei Lackierungen:

Metallicblau mit silberner
Kipperpritsche oder Kommu-
nalorange komplett. In der
Standardausführung wird der
TGA als reines Standmodell
ohne Antrieb und Elektrik gelie-
fert. Je nach Zielsetzung und

Portemonnaie können Antrieb mit Zwei-
gang-Getriebe, Elektrik und Kipphydraulik
als Pakete geordert werden.

Die erste Inaugenscheinnahme offen-
barte die bekannte Qualität an Form und
Farbe. Nachmessen einiger Eckwerte und
Vergleichen mit den Originalplänen des
Vorbilds ergeben den Nachbaumaßstab von
1:14,5 und keine nennenswerten Abwei-
chungen vom Original. Fast schon zu edel
für ein Baufahrzeug ist die kräftige blaume-
tallic-farbene Lackierung von Fahrerhaus
und Kippaufbau, die durchweg einen
makellosen Eindruck macht. Laut Aussage
von Bernd Brandt von ScaleArt führte vor
Kurzem eine größere Investition in den
Umbau der Lackieranlage zu dem ge-
wünschten Ergebnis einer auf konstantem
Niveau staubfreien Lackoberfläche.

Haustüren

Das Fahrerhaus ist, wie von ScaleArt
bekannt, aus Kunststoff hergestellt und
somit sowohl in der Vorbildgetreue als auch
vom Gewicht äußerst vorteilhaft. Der Zusam-
menbau der bewegbaren Türen offenbart
auch den Nachteil enger Bautoleranzen. Es
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Konform dem aktuellen Trend zu Bau-
fahrzeugen ist das erste Kind der jungen Ehe
zwischen dem Modell-Hersteller ScaleArt
und der Firma Graupner ein waschechter
Baustellenkipper. Nachgebildet ist das Fahr-
zeug dem aktuellen MAN aus der Truckno-
logy-Generation mit dem kurzen M-Fahrer-
haus, was das Modell auf den Parcours eher
zum optischen Außenseiter unter all den gro-
ßen Fernverkehrshäusern macht. Da die

Auslieferung der ersten Serienfahrzeuge in
etwa zeitgleich mit dem Erscheinungstermin
dieses Heftes geplant war, trat ein Vorserien-
modell zum Test an. Während die Bauaus-
führung und die Ausstattung voll dem späte-
ren Serienstandard entsprechen, werden die
zukünftigen Serienfahrzeuge bei Farbwunsch
„Blau“ in eleganter Zweifarben-Lackierung
mit blauem Fahrerhaus und silbern lackierten
Bordwänden aufwarten. 

Out of the box

Geliefert wird der MAN TGA-Kipper
standesgemäß in der bekannten gezinkten
Birkenholzkiste, die nach dem Bau als
Transport- und Lagerbox dienen kann. Die
Einzelteile sind interessanterweise zum
Schutz vor Beschädigungen in Zellkaut-
schukplatten gelagert, wo sie in passenden
Aussparungen fixiert sind. Auf mehreren

Die vor gut einem Jahr entstandene Allianz des Kleinserienherstellers ScaleArt mit dem Modellbauriesen Graupner
beobachtete die Branche aufmerksam. War doch durch die Zusammenarbeit der beiden – scheinbar – gegensätzlichen
Betriebe die Weiche für eine intensivere Vermarktung der bislang eher nur einer elitären Klientel bekannten Fahrzeuge
zu erwarten.

Die Bauteile sind einzeln in Formschaum
verpackt und sicher vor Beschädigungen

Das fertig lackierte
M-Fahrerhaus ist aus Kunststoff
und entweder in Metallicblau 
oder Kommunalorange lieferbar

Die im Original dreiteilige Stahlstoßstange ist im Modell aus Kunststoff.
Eine rückseitige Trägerplatte aus Stahl sorgt für Robustheit

Die seitlichen und die hinteren Fenster
werden mit Zweikomponentenkleber 

eingesetztMAN TGA ALS DREISEITENKIPPER VON GRAUPNER/SCALEART

Hersteller/Vertrieb:

ScaleArt/Graupner1 14,5
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kann gelegentlich
zweckmäßig sein, die
Aufnahmen für die filigranen

Türscharniere bei Bedarf nach-
zubohren, da ein zu großes
Drehmoment beim Anziehen der
empfindlichen Bauteile zu

deren Abscheren führen
kann. Korrekt montiert

übernehmen sie die ihnen
zugedachte Aufnahme vor-
bildgetreu. Verriegelt wird

übrigens nicht mit einem komplizier-
tem Mechanismus, sondern durch kleine
Magneten, die die Türen zuhalten.

Die Befestigung der Frontscheibe im
Fahrerhaus ist klebfrei ausgeführt und hält
dennoch spiel- und klapperfrei. Die anderen
Glasteile sind nach alter Manier einzukleben,
wobei es sich als besonders zweckmäßig
erwiesen hat, weder zu viel noch den fal-
schen, nämlich Sekunden-Kleber zu verwen-
den. Beides führt todsicher zu einem unbe-
friedigenden Ergebnis. Die Aufbauanleitung
empfiehlt klaren Epoxid-Zweikomponenten-
kleber, was in jedem Fall in Ordnung geht.

Schriftstücke und 
anderes Blech

Ein besonderes Schmankerl sind der fein
detaillierte Kühlergrill aus schwarz lackier-
tem Kunststoff und der einzuklebende MAN-
Schriftzug. Dieser ist ein filigranes Ätzteil

aus Blech,

das vor dem Einbau zuerst Schwarz zu la-
ckieren ist, nur, um anschließend die Farbe
wieder abzuschleifen. Was zunächst nach
Arbeitsbeschaffung aus längst vergangenen
Kommisstagen klingt, hat seinen Zweck:
Nach der Behandlung bleibt der schwarze
Lack nur in den Vertiefungen zurück und
hinterlässt den Eindruck einzelner Buch-
staben in elegantem mattem Aluminium.

In den Fahrerhauseinstiegen überneh-
men feine Lochblechauftritte die Funktion,
den Fahrer sicher an seinen Arbeitsplatz zu
geleiten. Dieser ist mit zwei Fahrersitzen,
Armaturenbrett und Lenkrad auf der
Bodenplatte ausgestattet, die zum Großteil
schon aus dem MAN TGA XXL bekannt
sind. Modulbauweise und Gleichteilstrate-
gie sind nicht nur beim Original ein wichti-
ger Weg zur Kostenersparnis in der Produk-
tion. Leider gehört der untere, dritte Auf-
tritt, der bei den großen Vorbildern zum
besseren Schutz klappbar angeordnet ist,
nicht zum Lieferumfang. Hier bietet sich
natürlich eine individuelle Tuningmaß-
nahme an.

Alles kippbar

Das Fahrerhaus wird mit einer ausge-
feilten Kipphalterung am Rahmen gelagert
und lässt sich so nicht nur problemlos und
leichtgängig kippen, sondern auch für
Wartungszwecke einfach abnehmen. Fest
stehen bleiben dagegen die hinteren Kot-

flügelhälften und der Stoßfänger mit den
großen Klarglasscheinwerfern, die für eine
Beleuchtungsnachrüstung schon vorbereitet
sind. Die massive Ausführung und die
Befestigung an den Rahmenlängsträgern
verdaut sicherlich so manchen Bums, wahr-
scheinlich besser als die schicke Lackober-
fläche. Aber das gleich Manko quält ja auch
den Eigner eines echten TGA mit lackierten
Stoßstangen. Unter dem Stoßfänger schaut
der Edelstahlunterfahrschutz hervor, der für
meinen Geschmack etwas weit nach unten
gezogen ist und so keine Entsprechung im
Original hat. Der im Antriebsset vorgesehe-
ne platzsparende Unterflurantrieb fordert
an dieser Stelle seinen Tribut.

Ausschweifend

Der stabile Edelstahl-Rahmen
wird aus den beiden Rahmenlängs-
trägern und den Traversen zusam-

mengesetzt und durch meh-
rere Dutzend M1,6- und
M2-Schrauben zusammen-
gehalten. (Entsprechend
dem geschweiften Rahmen
sind die beiden Lenksträger
schon vorgebogen.) Sechs-
kantmuttern, die von außen
aufgeschraubt werden,
sichern den vorbildgetreu-
en Look bis hin zum
Träger für den hinteren

Unterfahrschutz. Wenn man sich nach meh-
reren Stunden Schraubarbeit und etlichen
Kniebeugen nach heruntergefallenen
Schräubchen zurücklehnt und mit sich
langsam neu fokusierenden Augen das
Werk betrachtet, schiebt man unwill-
kürlich den Gedanken an eine Lackie-
rung des Rahmens weit von sich. Wieso

das Ergebnis vieler Stunden und edler
Materialien unter schnöder Farbe verste-
cken? Doch diese Entscheidung muss wohl

jeder mit sich selbst ausmachen.

Vorbildgerecht wird auf den Rahmen-
längsträgern der Hilfsrahmen für die
Montage der Kippbrücke montiert und mit
dem Hauptrahmen verbunden. Wenn man
sich die Schrauben und Muttern vor Beginn
der Arbeiten getrennt und nach Größe und
Länge sortiert hat, dann schraubt es sich
deutlich leichter und schneller. Die Lage
und Größe der jeweils zum Einsatz kom-
menden Bauteile ist in der Anleitung in
übersichtlichen Zeichnungen dargestellt und
konnte durchweg gut zugeordnet werden. In
den meisten Baustufen kommt das Hand-
buch so gut wie ohne Worte aus, was hin
und wieder allerdings für leichte Unsicher-
heiten sorgte.

Von Rädern und Formeln

Von der Radformel her ist der vorliegen-
de TGA als 4 x 2 mit Hinterradantrieb aus-
gelegt. Die nicht angetriebene Vorderachse
aus Messing wird über ein Blattfederpaket
aus Phosphorbronze geführt und auch gefe-
dert, während die Hinterachse über Längs-
lenker geführt und durch Luftfederattrappen

Die Fahrertür mit montierter
Innenverkleidung und 
den Türscharnieren

Das ordentlich detaillierte Armaturenbrett.
Für die Instrumente liegt ein Aufkleber bei

Schön nachgebildeter Ansaugluftfilter an
der Kabinenrückwand

Detailblick auf das obere Türscharnier
und das Windleitblech

Erster Blick auf
das bald fertige
Fahrerhaus. Seitlich
hinter der Fahrertür ist
der Auftritt für den Fahrer

Blick in das fertige Fahrerhaus 
mit Sitzen und Armaturenbrett 

bei geöffneter Tür

Verbindung Hauptrahmen – Hilfsrahmen im Bereich der vorderen
Lagerung für den hinteren Kotflügel

Detailblick auf die
(hintere) Verriegelung
des Fahrerhauses

Träger für die vorderen Kipplager

Modellmuttern
M1,6 und M2 sorgen
für einen guten Eindruck,
wie hier bei der Befestigung
des Unterfahrschutzes

Detailblick auf die
Lagerung des
Fahrerhauses und
die Befestigung
des Stoßfängers

Heckabschlussträger 
und die schwarzen 

Träger für den 
Unterfahrschutz

Blick auf die Haupttraverse am Übergang der Schweifung
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aus vier kleinen Schaumstoff-
Zylindern abgefedert wird. In der
Sprache der MAN-Verkaufsun-
terlagen spricht man dann von
einem TGA 460 LK, wenn der
Wagen, wie bei unserem Test-
fahrzeug angezeigt, mit dem
neuen 460-PS-CommonRail-
Triebwerk ausgestattet ist.

Die Messinglagerböcke für die Längs-
lenker der Hinterachse könnten übrigens
auch als Radführung bei einer Doppelhinter-
achse zum Einsatz kommen, da die Aufnah-
mebohrungen bereits doppelt vorhanden
sind. Da der ScaleArt-TGA als reines

Standmodell zum Test erschien, kann noch
keine Aussage zum Fahrverhalten der ange-
deutenden Luftfederung gemacht werden.
Im Gegensatz zum Original, das mit der
Luftfederung gerade bei geringer Belastung
ein deutlich homogeneres Federverhalten

bei großzügigen Federwegen an den Tag
legt als mit der Blattfederung, scheint sie
im Modell eher etwas steifer.

Passend zum eleganten Gesamteindruck
des Modells rollt der TGA auf gedrehten
Alu-Felgen, vorne mit Breitreifen, hinten
mit Zwillingsreifen. Getreu der Radformel

mit
reinem Hinterrad-
antrieb findet sich
auf den Laufflächen
ein feines Straßen-

profil, auch in
der Realität

wird der
Kipper mit

Heckan-
trieb und der

sogenannten Bauluftfederung
vorwiegend auf der Straße

eingesetzt.

Tragbare Belastung

Die Dreiseiten-Kippbrücke hat durchge-
hende klappbare Bordwände, die an den
hinteren Eckrungen und der feststehenden
vorderen Bordwand unten gelagert und
oben durch kleine Hebel verriegelt werden.
Alle Teile bestehen aus Metall, die Bord-
wände aus gelötetem Messing, der Prit-
schenboden aus 3 Millimeter starkem
Stahlblech. So kommt ordentlich Gewicht

Beim Schmieren der beweglichen Teile sollte
man ein hochwertiges Teflon-„Fett“ aus
dem Hubschrauberbereich verwenden. Es
tropft nicht und schmiert länger

Vorderachse mit
montiertem Federpaket. Die

Befestigung erfolgt naturgetreu
über die vier Stehbolzen. Die
Anlenkung der Achsschenkel 

erfolgt über spielfreie Gelenke

Im Bild oben das hintere Kipplager, das der
Pritsche sowohl ein Bewegen nach hinten
als auch zu Seite erlaubt. Darunter der
Träger für das Rücklicht

Detailblick von unten auf die Spannvor-
richtung am Tank. Die Tankabmessungen
erlauben eine Doppelnutzung zur
Unterbringung von Elektronik oder Akkus

Tanklagerung
mit U-Profilträgern
und Spannbändern

zur Befestigung. Die oberen Enden der
Spannbänder müssen mit vorsichtiger Kraft

seitlich in die Halter gedrückt werden

Detailblick auf die hintere Bordwandverriegelung.
Der Haken fängt die Bordwand Detailblick auf den

Federmechanismus zur 
Vorwahl der Kipprichtung

AnzeigeAnzeigen
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zusammen, was den späteren Betrieb mit
einer hydraulischen Kipperspindel erleich-
tern dürfte. 

Elegant und gleichzeitig solide sind die
Kippbrückenlager ausgelegt, die die Lage-
rung der Kippbrücke auf dem Fahrgestell
übernehmen. Während das vordere untere
Lager als Fertigteil montiert wird, müssen
die oberen Kipplager aus mehreren Teilen
zusammengebaut werden. Etwas kompliziert
war dabei der Zusammenbau der seitlichen
Verriegelungen für die Kipplager, die mit
Vorspannung über eine Feder arbeiten.
Dabei war im Grunde weniger der Zusam-
menbau an sich das, was die Probleme ver-
ursacht hat, sondern mein Versuch, die
Funktion vor der Montage zu verstehen.
Richtet man sich jedoch einfach nach der
Anleitung, vertraut auf die Kompetenz des
Mitarbeiters dahinter und probiert es zum
Schluss am Modell aus, funktioniert alles
bestens. Ein kleiner federunterstützter Hebel
verriegelt je nach Stellung die Klaue des
Kipplagers entweder in der Stellung „offen“
oder „geschlossen“. So lässt sich durch ein-
fachen Fingerdruck die Kipprichtung an
zweien der vier Kipplager vorwählen.

Während die seitlichen Bordwände
nach unten öffnen und somit nur be-
schränkt zum ferngesteuerten Entladen
taugen, ist die hintere Bordwand an
oberen Gelenken pendelnd gelagert.
Die Ver- und Entriegelung erfolgt über
eine Hebelmechanik, die durch die
Nocken am Träger der hinteren Kipp-
brückenlagerung beim Abkippen betä-
tigt wird. Die beiden Hebel bewegen
die Verriegelungshaken, die wiederum
die Bordwand an den jeweiligen
Gegenstücken auffangen oder eben
freigeben. Trotz mehrerer beweglicher

Teile gestaltete sich der Zusammenbau einfacher. Bei der späteren Inbetriebnahme konnte man
noch geringe Korrekturen vornehmen, um die Verriegelungshaken synchron zum Kippvorgang
zu bewegen. 

Unvermuteter Stauraum 

Der auf der rechten Fahrzeugseite zu montierende Dieseltank aus lackiertem Kunststoff ist hohl
aufgebaut, der eine Seitendeckel ist vor der Montage noch anzukleben. Aufgrund des bei voller
Ausstattung doch sicherlich knapp werdenden Platzes ein idealer Aufenthaltsort für Empfänger,

Fahrtregler oder gar den Antriebsakku, wenn man besonders platzsparend mit der modernen
Technik stromspeichernden Leichtmetalls plant. Besonders gefallen hat die Tankbefestigung mittels
untenliegendem U-Träger und Spannbändern, die auch in der Funktion dem Original nahekommen.
Vom Rahmen kommend werden die Spannbänder mit kleinen Stellschrauben und Überwurfbügeln
gespannt. Eine feine und auch dem Original von der Bedienung entsprechende Angelegenheit.

Gegenüberstellung:
Modell Original

Länge: 495 mm 7.225 mm

Breite: 170 mm 2.500 mm

Höhe: 225 mm 3.120 mm

Radstand: 270 mm 3.900 mm

Länge Pritsche (innen): 325 mm 4.800 mm

Gewicht (leer/gesamt): 3,1 kg 8.755/18.000 kg

Antrieb: Faulhaber Glockenanker- 6-Zylinder-Reihenmotor
motor mit Zweigang-Getriebe mit Turbolader 12,8 l 

Hubraum, 460 PS, 
16-Gang-Getriebe mit 
Handschaltung oder 
12-Gang-Automatik

Grundpreis: 2.498,– Euro ab 89.000,–Euro

Bezug: Über Fachhandel MAN Niederlassungen
Graupner
Postfach 12 42
73230 Kirchheim/Teck
Telefon: 070 21/72 20
Fax: 070 21/72 22 00
E-Mail: info@graupner.de
Internet: www.graupner.de

Blick auf Auspuff und Batteriekasten mit Druckluftbehältern

Hier greift die obere 
Verriegelung die Bordwand 

und hält sie zu

Die montierte Hinterachse mit der
Luftfederattrappe und der
Hinterachsattrappe

Das Letzte, was der Frosch
sieht: Hinterachsaufhängung

und Luftfederattrappe 
von unten

Zum Beladen mit dem Stapler oder zum seitlichen Kippen 
lassen sich die seitlichen Bordwände abklappen

Beim Anheben öffnen die Fanghaken automatisch und 
die Klappe schwingt auf 

Der große Klarglasscheinwerfer
nimmt vier Leuchtmittel für
Licht, Nebellampen 
und Blinker auf
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